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Piarrer ohannes Ich kann mich gut erinnern, daß das L osungshuch
bei unNns ın der Familie ich komme au Plauen 1m Vogtland und bin Sohn
eines Bäckermeisters eine große Rolle gespielt hat Solange 1C denken
kann, en WITr versucht, immer mit diesem Wort unNnseTell Tag beginnen
Wenn WITr relativ unruhig und hetzig ZU  _ Schule gehen wollten, erinnerte uns

die utter®e "Kommt., eh jetz Sanz unruhig wird, setizen WITr u noch eın

Daar Minuten hin und lesen die Losung und sprechen miteinander eın 1T

Das hat mich begleitet, Ich War 1mM rieg Stukaflieger. Ich abe das LOsSsungsS-=
buch 1n meiner Lederjacke immer bei MIr gehabt, und ich kann mich AU-=-

genblicke erinnern, 1C ın einer Schwierigen, manchmal ausweglosen
atıon herauszog. Ich habe Aaus diesem uch Krafit unı Gewißheit und (Gje=
lassenheit empfangen, alles das, WwWas ma  } sich eben nicht selbst geben
verma$s. Das N1Ng SOWEeIL, daß 1C Kameraden a  e’ die beli Bombenangri{f-
fen auf einen Flugplatz aten: Ar Du, lies un:  N Was da draus Vor un!« S5Sax Was

dazu. !! Ich habe damals nicht daran gedacht, Theologie studieren; 1C
Wa  H auf einem ganz anderen Beruf SWeß ber hat Situationen gegeben, ın
denen eutlic wurde, w1e diese kurzenor die Impulse, etwas erge-
stellt en wıe Beziehung unı O{iffenheit Sie sind gleichsam Zertrümmerer
VONn Mauern und Vo  ( dem a  en, WaS einem das erz beschwert oder bedr ängt
Und 1SE bis eute S daß dieses kleine uch mich ın allen möglichen has
SC auch ın meiner eruflichen Arbeit, Sallz besonders Jetz als Hörfunkbe-
auftragter der württembergischen Landeskirche, begleitet, auch in meiner
Familie. Wir en vier Kinder zwischen zweiundzwanzig und 31e  bzehn Jahe
renNn Sie bekommen jeder Weihnachten inr Losungsbuch mi1t einer kleinen
Widmung für das nNneUeE Jahr Wenn S1e€ au{f Reisen gehen oder Z.U. tudium
fahren, schaut mMa Sie noch und iragt t Habt auch alles "Ja‚ WI1Ir
haben das Losungsbuch auch el 11 S1e en nicht Aur miC, sondern
ist für sS1e auch ein Begleiter geworden. Manchmal sprechen uns die Kinder
auf einen Satz a der ihnen 1mM Zusammenhang ME dem Tag Erlebten
haften geblieben iSst, un WITLr Sind erstaunCt, welche kleinen oder welche Pr O=-
Ben Wirkungen VoO  [a einem Wort ausgehen konnen.
Ich komme gerade VO  a einer Sitzung über Hörfunkgespräche. Wir hatten Re=
dakteure AaUuSs en Rundfunkanstalten eingeladen, mit ihnen darüber na Ch=

zudenken, welche endungen 1 Hörfunk ın der Bundesrepublik das Thema
11 ebens«- un« Orientierungshilfe ' haben, ESs Junge eute, die 1ese
Arbeit nicht gerade AaUS christlichen Voraussetzungen her tun, sondern die
alle möglichen Interessen dabei verfolgen. Wir haben ihre ndungen gehört.
Und kam dann immer wieder der Satz, ich formuliere ih! jJetz S w1ie



ih einer vyesa hat: !! Man muß w1ssen, Was Ma 41 ES muß ntier dem,
Wa  N Na tut, WEl ebens«e und Orientierungshilfe geht, 1ne KOonzep-
t10N stehen Ich erzäa  te, 1C einer gung nach Bad oll fahre und
daß da auch Lebenshilfe gınge uch WE 1111 dieser USdruc ıni
lichen Treisen heutzutage unter erdac geraten 1SE, sollten WITr doch
nicht genieren, die Losung auch als Lebenshilfe sehen. Ich en! den
T1e einer A  Hörerin, die schrieb: moOchte pern wissen, ob das van-
gelium Energien ZU.  b Bewältigung des Lebens Ireisetzt. 17 iragen sehr v1ie.  le.,
ES geht 1MmM Grunde auch nter manchen verklausulierten Außerungen und
SOgar bei manchem irommen Wort darum, daß Ma  - w1ıssen mOchte: wıe kom«-

1C Urc diese Zeit, urc diesen Lagı ure diese Verlegenheit oder
Urc diese elastung, Urc diese gyroße ngs meines ens Ich könnte
nen Vo  \ ergreifenden Erfahrungen berichten. Darum beziehe 1C mich ın
meinen Hörfunksendungen jetz häufiger auf die Losung, 1Nnma. ist S1ie hilf=
reich, zweitens ist G1€e vielen diesem Tag MOrgeNSs schon das WOort, das
S1e VO ufstehen her begleitet und das S1e dann, vielleicht Urc diese
geistliche Auslegung,‚ein wenig weiter hineinführt ın die Heilige Schri{it oder
1n das Interesse dem en anderer Menschen Ich en! daran, mM1r
jemand schrieDb: ! Wissen S1ie, S1e en M1r mi1t dieser osung sehr gehol-
fen 'T Sie hieß: t? Werit uer Vertrauen nicht Weß, das iıne große Belohnung
hat! !! Da MU! einer einer peration und hat dann dies mMOrgens beim Fer-
tigmachen ZULF Operation gehört und M1r geschrieben: 1{ Es War M1ır S als
würde 1C mich diesem Wort entlang hineintasten ın die peration, His
ich UuUrc die Medikamente eingeschlafen War. als 1C AaUuUS dem Dammer-
rausch nach der Operation erwachte, das die ersten Sätze, die M1r
gegenwärtig en und die mM1r halfen, mich wieder 1m en zurechtzu-
finden
Im Grunde ge immer wieder darum, Menschen dieses Wort der LO-
Su als eın Wort des Trostes 1ın einer Situation empfunden aben, ın der S1e
darauf warteten, daß ihnen VOoO  ( außen Hilfe zukäme. Es gelangte ihnen
wie der Funk, der Sie VOoO  [ außen anspricht, eil ben über das edium
ereinkommt ın die Familie Ooder ın die Einsamkeit eines enschen Darın
liegt eine geheime Wirkung, Bonhoe({ifer hat uns mit seinem Satz daran T1N-
nert, daß der Christus 1m un! des Bruders stärker 1S als der Christus
i1m eigenen Herzen.,
Viele unter en eute Schwierigkeiten, ın den eanspruchungen des
ens sich entscheiden können, Vor em die jJungen enschen.,. Die
Treıihel der Wahl ist bei manchen umgeschlagen in das, W as moderne Ärzte
Entscheidungsneurose C  n’ das heißt, junge Menschen krank werden
daran, ma  w ihnen wenig Orientierungshilfe anbietet.In dieser at]ıon
kann die Losung Orientierung und Entscheidungshilfe geben Das ist nicht
gemeint, alg ob jemand mit solch einem Wort wie nach einem Geseitz leben
muß, aber es ist eine Richtung gewiesen. Es ist eine Art Öffnung eschehen
und ist eın Weg unter die Füße geschoben, den Na  y probieren kann. Wir
laden 1N° 1T TODIer e> doch einmal, mit den Worten der Losung uren Tag

beschreiten und uren Tag begleiten Jassen, Ww1ie VoNn einem guten Freund,
der ab und sagt  9 ’Du, wıie ist damit? ehe doch el  nmal ın diese ich-
tung 3 Vielleicht stellst du bend fest, der Tag unter diesem Wort hat
MIr einiges gebrac  9 hat mich ın jener ac gestOrt, hat mich unter Umstän-
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den ın dieser oder jener eziehung aufgemuntert oder hat mich überhaupt
ermutigt Leben.!! Das Wort der OSuUung als ine rmutigung, qls eine
Art Orientierungshil{fe, aber auch als ahnung
BHe1l den Versuchen, die Losung in das geistliche Wort einzubringen, habe 1C
manchmal gehört: Ja, nicht einen anzen Bibeltext Die iSt
Ja NnUur eın Ausschnitt 1T Ich versuche dann darauf hinzuweisen, gerade
dieser Ausschnitt mit einer gew1issen Verselbständigung einem Wort wird,
das unter Umständen seinen Sitz 1m Leben eute deutlich auisuc  9 w1ıe
der gesamte Text, eingeordnet in seinen Zusammenhang nıicht Lun würde
azu gehört manchesmal vielleicht auch eın bißchen eklektische Freiheit oder
auch theologische Kühnheit oder Ww1e Sie das emöÖögen.
Ich wünsche M1r die OoSung als eın 1r Stichwor Beli Kierkegaard kann na  n

lesen: !! Man mM uß 1mM en darauf achten, WwWAann das Stichwort für einen
omm  ch meine, die oOSung eın Stichwort eın kann, das einen 25

dem Hintergrund nach VOT' I1 auf die ne des Lebens ruft, Na  a geine
Rolle spielen hat Wenn IN&  w in dieser Rolle stecken bleibt, oM M
darauf . daß jemand da 1SE, der einem das Stichwort gibt, das die Störung
beseitigt, oder davor bewahrt, überhaup stecken bleiben Die
gibt dem Christen das Stichwort, na  - ede und Antwort stehen kann
über das, WAasSs en als Christen auszeichnet, eIiw WEeNnNn WILr gefragt
werden: ':” Warum seid So 717 Ich wünschte M1r bei den osungen ferner,

mehr Gebete darin {3:  en, die ext und der e1it eute assen, Ich
wünsche MIr auch, keine Gerichtsworte unter den O  N! g1bt 9 weil
ma  n} bei esprächen feststellt, Gerichtsworte jemanden, der allein
das osungswort liest, unter Umständen etwas SC  i1immes ausrichten, Eın
sychiater hat yesagt  °  © 1? In meijlner sychiatrie ürde 1C Piarrer och
zulassen, die eın Jahr Jang predigen: Tröstet, T Ostet mein Volk !!! Depres«-
ıve Menschen können seltsamerweise anaC gieren, irgendein Wort S1e
ın ihrer Dunkelheit noch bestätigt und die SC  D hrer aCcC noch Schwär«e-
ZeT mac Gerichtsworte werden dann q1s Verdammungsurteil verstanden.
Das aber kann nicht 1mM ınne der Bibel Ssein. Ich wünschte mM1r auch Liedver =
S die eute verstanden werden und die ma  [an mMOoOorge NS mitlesen kann, ohne
manchma schmunzeln. Und nicht Stia 1iedvers und gele-
gentlich ıne Kurzauslegung,die nicht Jaänger 1ST als eın Liedvers, ıne Erläau-
rung, die den Hoörer reifen vermaßs.

Pfarrer Helmut y Direktion der Brüder=Unität ın Herrnhut:e
Wenn 1C mOr geNs 1n der Familie9 Lehrtext und Vers lese, ist meın
erster Gedanke: ast du richtig aufgepaßt bei der Durchsicht des Manuskrip-
tes den Druck der Losung? Ich rage mich: Ist der ers richtig gew ählt ?
omMmm der TOS des Evangeliums wenigstens ın einem der drei exte des
ages VoOr ” Ich denke den Brief eines Vaters, ın dem hieß: 1y Ich abe
einen Sschwerkranken Sohn, der gerade seinem Geburtstag drei erichts=
extie a  e7 und i1sSt nu  } untröstlich.! In meiner Antwort wies 1C auf den
auch ın diesen Texten schlummernden ro den nicht jeder sofort erkennt,
hin Wenn ma für die Redaktion der Losung verantwortlich ist, wird MMa  a}

immer wieder bei der Durchsicht des Losungsmanuskriptes Dinge entdecken,
die mMa  n} 1n den ersten en vielleicht v<  bersehen hat, Man erfährt, Ww1€e Men-
Schen versuchen, das Losungsbuch als Orakel benutzen, worauf 100828  ; manche=
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mal sehr harte NLiwortien SC  eiben muß, weil hier (wir kamen ja auch ın
diesen darauf) eine große eia 1SEt, die WIr nicht Sganz abwenden
können, der WIr aber, WEeNnNn WIr VvVon ihr hören, eben doch entgegenwirken
müssen.,
Persönlich 15 ohl S daß einem jeden VOIl uNs sicher ın mancher Lebens-
Jage das Losungswor oder der Lehrtext richtungsweisend geweseCcnN i1St Ich
en daran, w1ıe ich studieren wollte und nicht onnte, eil ich damals ın
dem Jahr 19  Q keine Hochschulreife bekam Als 1C S1e nachträglich erhielt,
STANı 1C Vor der Entscheidung: So11 1C meinen angefangenen Beruf aufgeben
und doch Theologie studieren? ach langen Überlegungen ents chied ich mich

die eologie und las ‚M  ächsten orgen den Lehrtext: Ad aber gehe
hin und verkündige ihnen das Evangelium. 11 Dıe M1r nicht die
Entscheidung abgenommen, aDer 331e bestätigte meinen nach ernstlichem
ingen gefaßten Entschluß

err Alired 9 ] Ich komme aus der Methodistenkirche und bin Lale,
aber iın der Methodiste  rche hat der aie entscheidende Verantwortung in
der Gem cragen,
In meiınem eru War 1C Beamter und ın der Sozialgerichtsbarkeit tätig,
ich über dreißig re sozialgerichtliche eriahren vertireten habe, eine
Arbeit, die mM1r jeden Tag die schwierigsten Entscheidungen abgefordert hat
Es Entscheidungen, die mich persÖönlic nicht betrafen, aDer die sehr
einschneidend andere wel meine Person. Gerade weil 1C nicht
Theologe bin, möÖöchte 1C mich auf meine Banz persönliche Erfahrung mMit
dem Losungsbuch besc  en Ich muß Sapgen, 1C habe das Losungsbuch
nach dem Zweiten Weltkrieg, WEeNnn ich das enNnnen dar(fi, in mein en
eingeführt. Das natürlich eine Vorgeschichte: Ich bin ein ensch, der
sSschon VO  - Jugend sehr STAr beeindruckt Wr VOoO  a} kurzen pr ägnanten WOor-
ten Diese en in meinem en und iın meinem Herzen etwas ın Gang g'—
bracht darum habe ich ıne besondere Jl1e solche orte, die Pfar-
rer uhn als chworte ”” bezeichnet hat Das mMag olgende Ursache aben:
Als ich ZUr Schule glng! hatten WITr ın den unteren Klassen das sogenannte
17 Spruchbuch Y ein uch mit einzelnen Bibelworten, die WITr dann und Wanllllı 4 US =

wendig lernen en Das W Q  a natürlich eın ZUTC Bibel selbst, denn
solche orte en 1n IMr Interesse geweckt und mich neugler1g gemacht. Ich
wollte wissen, ın welcher Y1 Landschaf{t ! sie stehen
anz wesentlich WAar meıin en eın inschnitt, eın 1r Stichwort!'‘ die
entscheidende gespielt hat: bei meiner Verwundung 1n Fra  eich 194
Ich lag Schwer verwundet bei a2C draußen eın Mens ch da, der M1r helfen
konnte, 1Ur 1C allein, in einer furc  aren Verlassenheit. Mit meinen H ane-
den habe 1C meinen gehalten, Das Iut floß Ich den E1n-
druck, w1ıe das Jut wegfließt, jetz dein Leben davon. Ich muß
geben, hat mich eine große Angst befallen. da kam das Stichwort aus
dem salm, den 1C 1mM Spruchbuch gelernt habe: ” Herr Gott, du bist
er Zufluücht und f Ehe denn die erge wurden und die Trde und die
Welt geschafifen wurden, bist du Gott, Von wigkei Ewigkeit !! Und 1C habe
die yanze ac dieses Wort VOLT mich hingesagt Dann ist M1r dieses ich-
ort einer Wende 1n meinem en geworden, insofern als 1C VOoNn da
angefangen habe, ott suchen, und nicht uhe gekommen bin, Dis 1C



eın nger Jesu War hatte ich das Bedürfnis, wieder eın Spruchbuch !!
bekommen und habe das osungsbuc gefunden

Und hat Mmich das Losungsbuch ın dreifacher Weise begleitet. inmal De«-
gyleitet mich die tägliche OSuUung und der Lehrtext ın den Tag hinein. 1C 1 -
mMe  H ibt M1r dieses Wort seinem nach iıne bestimmte egweisung
die täglichen ufgaben, aber ist eın Wort, Aaus dem 1C schöpfe. Ich weiß,
der err geht mit M1r Urc diesen Tag hindurch WAar m1r er immer
eın Bedürfnis, auch wenn mich eın Wort nicht direkt angesprochen hat, ın
einem anschließenden darum bitten, 1eses Wort eute die=
S Tag möglichst vielen enschen 1ne Wegweisung geben möÖchte, die dar«-

ringen.
Und das zweite. Gerne benutze ich das Losungsbuc als ein 1! Spruchbuch '?,
Ich nehme Hand, blättere darin unabhängig VOoOm atum und vergegen-
wärtige mM1r immer wieder diese kurzen pr ägnanten orte, weil ich das De=-
nNıs habe, auch jetz 1MmM Alterwerden, M1r einen solchen Schatz zuzulegen.
Ich WA  — wiederholt im Krankenhau: einer Öperation und da gibt immer
wieder Nächte, ın denen ma nicht schlafen kann Man kann auch nicht die
Bibel ZUr Hand nehmen und S1e lesen, eil INa  — schwach dazu 1St Da bin
1C dankbar für dieses Reservoir solcher agnanten Bibelworte. Ich en!

eines, als ich reCc verzweifelt 1m TAankenhaus lag und die aCcC
1Ur den einen Satz gebetet habe: '?? Rufe mich ın der NoC, will ich dir
helfen und du sollst mich preisen. 1! Und ich habe erfahren, w1e sich ott
dieses Wort gebunden hat,und dur{ite erlehen, wie mM1r geholfen hat
Und eın drittes.Ich hahe voriıges Jahr das durchschossene Losungshuch entdec
Es WAar Mich ein köstlicher Fund, denn Vo  [ da W3  H$ das Losungsbuc
mein Terminkalender. Seitdem habe ich die eW äl 1C wirklich keinen
Termin mehr VerTSs aume, denn das Losungsbuch 1sSt jeden orgen auf meinem
Tisch Das hilft mir, ich kaum mehr einen Termin VeTrTS aume !

inik=Pfarrer ohannes unächs wel Erfahrungen mi1t el
ne Losungswort, die 1C ın etzter eit ı1n guter Weise erlebt abe und die
M1r immer wieder nachgehen, Da bei uns eın er Unfallchirurg aus
unserer eigenen Klinik, der kurz VOTr der Habilitation STAanNı und bei dem
plötzlich eın Tumor Rückgrat entdeckt urde, ach längeren Untersu-
chungen und nach operativer Entfernung dieses 1umors hat sich erausge=-
stellt, die Grundkrankhei eine außerst Ösartige KFKorm der Leukämie
1ST, die sekundär ın den Örper strahlt Der Mann ediziner, persönlich
aufrecht, sehr ge und sehr tapfer, hat sofort sein Krankheitsbild er
und hat sich dann über ein Jahr lang m1t dieser Wahrheit und mit seinem
Schicksal auseinandergesetzt. Ich ın dieser a  en eit mit ihm Kontakt
ı1n der Klinik und dann auch ause, unAchs hatte mich als Ges=-
Sprächspartner gebraucht und iın Anspruch g  MM  o Er hat mM1r yleich g'-
Sagt, mit Gott Nn1ıCcC anfangen könne, aber ın mM1r einen Ge-
Spr ächspartner sehe, mit dem über Dinge sprechen wolle, die na  - viel=-
leicht SOonst mit Kollegen nicht bereden kann Ich habe ihm diesen UuUunsc
erfüllt Vor einiger Zeit urde die Ta  el akut, sich entschei«—=
den mußte : entweder eine ganz massive chemotherapeutische Behandlung,
die das an Knochenmark zerstört, bei der aber mit geringen Chancen
die Hoffnung en konnte, sich das gesunde Knochenmark eher TregenNne«-



riert als das anke oder aufgeben! hat Ssich dafür entschieden, sich
dieser chemischen Keule? auszusetzen, eil wirklich die einzige Chance
War, Er urde auf die Isolierstation gebrac und keiner ihn besuchen,
eil 1n Sseinem geschwächten Zustand eine große Infektionsgefahr bestand Da

gegenseilitiges ertrauen ın dieser eit sehr gewachsen WAar, habe 1C
ihm angeboten, mi1t M1r das Heilige Abendmahl feiern Ich verstian
als Angebot TT Von M1r dir?. Unı habe ihm gesagt, W:  N ich damit ITA
und Hoffnung ih); verbindet Er WAar eLiwas Sscheu, hat aDer dann doch
angenommen, und W1ITr en das Heilige mMa gefeiert. Ich abe ihm das
LOsungswort mM1 auf den Weg gegeben: 117 Jehe, ic habe dir gygeboten, du
getrost und ireudig seist. Der Herr, dein Gott, 1St mM1 dir ın em, WAas du
CUST 177 das hat den Mann sehr erhöht, sehr gelöst, das hat ihm Kraifit DC=
geben Mir selber Wr etwas komisch abei: Soll 1C wagen, das Wort
Gottes 1n den Mund nehmen oder NnıCc Ich habe dann gewagt und
habe sehr gute Erfahrungen damit gemacht, KUr  N VoOor seinem '"Tod hat
mich urc geine Tau wissen Jassen, daß in dieses Wort die letzte eit
erfüllt und Krait gegeben e’ durch den NSTO! dieses
Wortes mit seinen Gedanken und Gefühlen sehr ın die NÄah:  ® Gottes gekom-
me  an sel.
Das andere Erlebnis WAar eın üÜünfundsechzigjähriger Mann, eın er Gewer ke
Sschaftsfunktionär, bei dem eın Krebs 1MmM Magenbereich festgestellt wurde,
Nachdem der agen Zweidrittel entiern! worden WAarT, estanden noch
kleine Metastasen 1 Darm, Dann urde ein künstlicher usgang gele und
der Mann hat mit der ahrheit gerungen In dieser Abteilung DSerer Kli=
niken haben die Ärzte eın Abkommen untereinander getroffen, keinem
Nuenten die ahrheit gesagt wird. Diesem ist auch der Pfarrer
unterwori{ien. Ich habe aber gefühlt  ©  © der Mannn braucht die Wahrheit,
eın en abschließen können, und m uß wissen, an ist Das
War mM1r ein inneres Bedürinis ich habe dann mit ihm NnAaC sechswöOchi-
Pr Begleitung über das Wort nachgedacht: f Ich bin der Weg, die ahrheit
und das ©  en urc diese gemeinsame Meditation der Mann WAar aus
dero au  r  en ist dann letztlich ahrheit gekommen und
hat g1e festgehalten.
Das S1N wel Erfahrungen, die M1r deutlich gemacht aben, das Losungs-
ort nicht Anfang 1ner Begegnung stehen kann, sondern ein Meilenstein
auf einem gemeinsamen Weg ist Es hat firüher die Karikatur des Krankenhaus-=
pfarrers gegeben, der mi1t dem Losungswort VO  \} ett ett geht und U [1ls=

abhängig Von Person und Situation des Patienten verwendet. Diese Zeiten Ssind
vorbei. amals bestand zwischen Pfarrer und Patient eın gemeinsamer
christlicher onsens,und der Pfarrer die Auifgabe, diesem seinem Ge=
meindeglied das, WAS er bereit W  H gylauben, worın erzogen worden
Wr und Was erfahren hatte, UuUrc den uspruc des Wortes VO  3 qußen her
noch einmal verlebendigen. ute aber erlebe ich, ın auf iste-
lichen Glauben bei den Patienten n1CcC mehr vorauszusetzen ist Die en
gehören häufig der Generation, die W Al der vierziger und dreißiger
Jahre gr 0ß geworden und der Kirche, Bibelwort und Losung völlig Tem! ist
1ı1er besteht meine Aufgabe darin, einen jeden Schwerkranken über längere
eit Urc Krisen, urc öhen und durch efen, durch Anfechtung und durch
Gefahren seiner Krankheit begleiten. dann, WE eine gemeinsame



Vertrauensbasis, WeNnNn eine e{fe persönliche eziehung zwischen MLr und
dem Patienten entstanden ist, wage ich ihm dieses Losungswort VO  n MIr

agenh, nicht als eLiwas VO  [ außerhalb, sondern als eiwas, womıit
ich lebe, Wa  N MLr Hoffnung mac WAas mM1C selber tröstet, stärkt und —

nsofern 1ST die quantitative Verwendung der Herrnhuter LOSuUng 1mM
Krankenhaus gehr reduzilert. Es geht noch HRE die eigene Person, urc
die Sprache der eziehungen. Wenn 1C einem Patienten vorlese: Der err
ist mein Hirte ! dann m uß erst einmal erlebt aben, w1ıe das iSt, wenNlnl

einer mit ihnm uUurc das dunkle Tal geht, dann muß erst gespürt aben,
W3a  dr ıne tröstende, schützende, StTarkende Begleitung durch den Pfarrer
oder UrCc WEe  un auch immMmer 1SET, Dann iSt die emotionale Basis da, 1C
m1t dem Losungswort sgein Erlebnis weiterführen kann ott hin
Wir en in den Würzburger Universitätskliniken 000 atlenten jährlich,
die stationäar versorgt werden., iwas garstig ausgedr ückt ist das eın medi-
Zz1nNn]ıs cher Industriebetrieb. Wir en tagaus tagein drei Sterbefälle rund

die Und das edeute türlich auch den Pfarrer, gewisse
Strukturen ın geiner el Setz wel SONStT nicht schafit Wir können
nicht mehr Von ett ett gehen, sondern WITr widmen ın Absprache
mit dem Personal den atienten, die nötigsten TAauchen, Die Verweil-=-
dauer ird Ja immer zer Was früher drei Wochen gebraucht hat,dauert
eute vierzehn Tage Ich wurde etztes Jahr VOr eihnachten Blinddarm
operierCt, nach fünfdreiviertel Wr 1C wieder draußen au der Klinik
Und in dieser Zeit, ın der1und Therapie Qutf einen Sallz EeENSECN Z e1lt=-
raum zusammengedr ückt werden, omMmm der Patient kaum mehr 7U Chnau-
fen, Ausruhen, Z, Un Nachdenken, 1ST mMmAassiıv m1 geiner Örper=
lichkeit beschäftigt, w1e mMa sich das als Theologe kaum vorstellt, denn

glauben, ankheit sgel ın erster ın]ıe eine ganzals Theologe ne1l Na  -

existentielle Krı Aber die Patienten Sind 1n diesem kurzen intensiven Bes

handlungszeitraum sehr ihrer Körperlichkeit unı allem, Was mit innen

geschieht, ausgeliefert, S1e kaum über weitgehende existentielle T1N-—

zipienfragen nachdenken Das geschie dann häufig in der eit
denn die Therapie wird eute A4US den Krankenhäusern herausgenommen und
nach Hause verlegt. Diese Struktur des modernen Krankenhauses edeute
für uns als Seelsorger, WI1ITr nicht mehr möglichst viele atLıenten erreli-
chen wollen, sondern WI1ILr versuchen, die Patienten begleiten, die qu{f
das nde oder auf eine dauerhafte ehinderung zugehen, die allein Sind und

anger bleiben uUssen.  +

Tau LuisSe e Ich möÖöchte das, W4 der Krankenhauspfarre gesagt
hat, ergänzen. Ich habe einen Unfall gehabt und lag etwas länger in der Kli=
nik Ich eine sehr ne ere katholische Dame bei M1r qauf dem 111 =
me  b liegen und iragte s1e° 1T Darf ich in ihrer egenwar die laut 1e-
sen?'"' Das urde freudig angenommMenN, So hat nicht M1C die Losung be=-

gyleitet, sondern auch diese Mitpatientin und ihre Nachfolgerin. amals hieß
ein Vers, wohl der Wochenspruch: Y Heile du mich, HerrT, werde
1C heil.!! Ich m uß agen, 1C sehr bekümmert, als mich der Kranken-
hauspfarrer esuchte und nılch nicht mit einem Wort Gottes ansprach, SO Ile

dern mit mM1r eın espräc führte Ich gern mit ihm ‚gebetet und hätte

erne mit ihm gedankt Wir kamen iın eın Gespräch mit den Patienten, die



meinten, G1€e en sich ireuen, WEeNN S1€e uSpruc Vo  a} dem Pfarrer erhiele=
ten Ich glaube, das Bedürtfinis ist viel größer, als Sie ich ın ihrer Arbeit

au{f die Schwierigen alle escX  ken können. Man sollte auch nicht
veErgeSSCIH, cdie Menschen, die 1Ns Krankenhaus kommen, eutfe viel sStar-
ker 1m sozialen und im seelischen, als 1mM körperlichen Bereich krank sind
Das 1r viel wenig gesehen und 1ST eine ganz große Aufgabe.

Vikarin Karın e Ich habe das Losungsbuch Hause bei MmMe1l-
DenN Eltern kennengelernt und dann auch selber ebenso w1e die gele-
Seln, ıne ganz NEUE Bedeutung hat die OSUNg für mich erst bekommen, qls
1C meıin Vikariat antrat Ich bin geit wel en Vikarin der errnhuter
Brüdergemeine iın West-Berlin und da kennen und lesen die Menschen auch
eute regelm äßig die OSUNg Wenn 1C in's Krankenhaus gehe, w1ıe es meılne
Aufgabe alg Vikarin 1ST, erwarten die Menschen iın der egel, 1C die LO=
SUu lese und auch etwas dazu 5apge. Ich STO. dann oft TrTenNzen oder auf
Schwierigkeiten, WEeNnNn Losungen auftauchen, die unverständlich formuliert
Sind oder einfach nicht ın diese Situation assen, Wenn qusdrücklich ge-
wünscht wird, lese 1C S1e TOLZdem und versuche, darüber sprechen,
w1e ich die OSUNg ın dieser Situation sehe.,
In der Brüdergemeine ist natürlich auch der mgang mit der 1n den

rschiedenen Versammlungen wichtig, el iın der Singstunde, die jede
OC stattfindet, oder im Liebesmahl besonderen e  gen uch gibt

die Ssogenannten Chorlosungen, die die ın den Gemeinden stattfindenden
Chor{feste edeutsam ind,.

Pfarrer Christian E Ich komme AUS einem arrhaus und
da urde VOIl uge die Losung MOr geNs gelesen. Ich verbinde damit den
esc  ac Von heruntergekautem . Morgenbrot und kalter Milch und den schnel-
len !T Aufwiedersehenskul?} ' von meiner utter Ein einziges Mal ist M1r etwas
auifgegangen, ein einziges Losungswort ist M1r geblieben, iıne nahe erwandte,
eine ante, die WI1Tr sehr schätzten, lag plötzlich mi1t Zucker 1m 0oma., Die
aCcC  1C kam sieben ir  S per Telefon halb acht 1C
War acht, NEUNMN Jahre autete die Osung etwa S50° 11 Herr, 1C bin krank,
aber du M1r heraus. lief MIr kalt über den Rücken und ich dachte:
woher weiß das uch das?
DDas zweite, VOoNn dem ich reden möOÖchte, ist ine rfahrung nicht mit dem LO—-
sungsbuch, sondern mi1t einem Bibelwort: Ich WTr als blutjunger ensch ın
efangenschafit und WITr en Trbärmlich bei den Amerikanern ın Südirank-
reich gehungert. ESs mM1r ine Bibel ın die Hände, ich blätterte auf und
erwıschte als erstes einen Satz Aaus Jesaja 11 Der efangene wird eilends
losgegeben werden und auch keinen ange TOt haben, ' Dieses hat mich
sechs onate, bis 1C zuhaus W begleitet., Ich schließe daraus: haben
die Glaubensdinge weniger mit den hochgeistigen Reflexionen tun als mit
Banz elementaren ebenssi  ationen: Krankheit, unger und desgleichen.
Ein ganz anderer Bereich Ich bin hier der Akademie verantwortlich
das Sog'  e ndachtswesen 1SE gut württembergisch nicht allzuviel
liturgisch reglementieren, die theologischen orgaben sind gering und
die Te1lNel i1sSt groß,u das soll auch bleiben Ich merke NUr , Drei-
viertel der Morgenandachten, die gehalten werden, aus dem Herrnhuter 1LO=-



sungsbuch Stammen. Das Mag wel Gründe aben, Entweder, das LO-
sungsbuc wıie gelbstverständlich täglichen Lektüre gehört. der ist
eine gewisse Tr ägheit dessen, der die Andacht vorzubereiten hat! Das Sind
ambivalente Erfahrungen, aber G1€e zeigen eın wenig, 1n welchen alltäglichen
Kontext das Losungsbuch gehört !

Pfarrer ohannes Lassen Sie mich Schluß noch eine Kleinig-
keit Sagen, Manchmal geht einem S mMan eine OoSUng liest oder
einen Lehrtext und Ssich dann nsetzt und denkt: WAarum nicht ein Paar Zel-
len dazu aufschreiben Samstag, den 20.Januar 1979 hieß der Lehrtext 1L Job 3°
'r Es ist noch nicht Ooifenbar geworden, WAas WI1ITr ein werden Wir wissen aber,
wenn oiienbar wird, werden WITr ihm gleich sein, denn WITr werden ihn
hen, wie ist, ' Ich Sschrieb davon mich aufs

Was WITr werden, wel. du schon,
Wa wird erscheinen?
eut schon en WIir avon,
WILr Sind doch die Deinen.

Oft bist du Tem und fern,
Ww1e ist’s gekommen?
Und WIr spähen nach dem ern
unruhig und beklommen,

Zeig den uüßen einen Weg,
gib dem Herzen Wahrheit,
mache die edanken keck,
leg auf ugen Klarheit

Wenn WITr sehen, Wer du bist,
finden WiIr, gefunden
urc dich, lieber Herre Christ
uns, und WI1Ir gesunden.

Was WITr werden, weißt du Schon,
bald wird erscheinen,
immer leben WIr davon,
WIr Sind doch die Deinen.
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